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Einwohnergemeinde Wangen bei Olten 

Ergänzung zum Zonenreglement 

Bisherige Änderungen Zonenreglement 
Ort Auflage Beschluss GR RRB Nr. vom 
Gesamtrevision 14.11. bis 13.12.1997 17.1.2000 845 24.4.2001 

23.11. bis23.12.1998 
Belchenstrasse 26.1. bis 26.2.2007 2. April 2007 1150 3. Juli 2007 
Zentrumszone 13.3. bis 14.4.2009 30. Juni 2009 1782 20. Oktober 2009 
Teilrevision der OP 13.3 bis 14.04. 2009 1466 3. Juli 2012 
Zentrum Südwest 17.08. bis 17.09.2012 25.02.2013 1445 13. August 2013 
Gewerbezone / Gewerbezone 18.06. bis 16.07.2021 31.05.2022 304 8. März 2022 
mit Wohnen 

Zonenvorschriften Zentrumszone Danzmatt 

Öffentliche Auflage vom 23. Juni bis 24. Juli 2023 

D. Hof-Schwarzentruber 

Publikation im Amtsblatt Nr.~ . vom i2 ..... Nov.~.m .. k?.er 2024 



Einwohnergemeinde Wangen bei Olten 
Ergänzung Zonenreglement 

Gestützt auf die §§ 14 und 44 - 47 des Planungs- und Baugesetzes (PBG) des Kantons Solothurn vom 
3. Dezember 1978 erlässt die Einwohnergemeinde Wangen bei Olten folgende Zonenvorschriften: 

§ 26quater Zentrumszone Danzmatt ZD 

Zweck 

2 Nutzung 

3 

4 

Baumasse/ 
Nutzungsziffern 

Parkierung 

5 Umgebungs­ 
gestaltung 

6 Qualitätsverfahren 

7 Grundlage für den 
Gestaltungsplan 

Die Zentrumszone Danzmatt bezweckt die Entwicklung eines ortsbaulich und 
architektonisch attraktiven, belebten, bevölkerungs- und nutzungsdurch­ 
mischten Gebiets mit Zentrumsfunktionen und hoher Aufenthaltsqualität 
sowie die Aufwertung der Fuss- und Veloverbindung und historischen Achse 
zwischen Wangen und Kleinwangen. 

Zulässig sind Mehrfamilienhäuser, mässig störende Kleingewerbe-, Dienstleis­ 
tungs- und Detailhandelsbetriebe, welche primär in den Erdgeschossen anzu­ 
siedeln sind (z.B. Läden, Büros, Arztpraxen, Friseurbetriebe, Ateliers, Gastro­ 
nomiebetriebe, Kindertagesstätten etc.) sowie öffentliche Nutzungen. Max. 
2-geschossige Nebenbauten (z.B. Pavillonbauten) sind zulässig. 

Nicht zulässig sind reine Gewerbebauten, Betriebe mit vorwiegend Lage­ 
rungs- und Umschlagsfunktion, Betriebe des Automobilgewerbes / Tankstel­ 
len, Betriebe des Sexgewerbes (inkl. Kontaktbars oder Ähnliches) und Kul­ 
tusbauten. 

Die Baumasse und Nutzungsziffern richten sich nach Absatz 9 und 10 der 
Bestimmungen zur Zentrumszone Danzmatt. 

Die Parkierung hat grossmehrheitlich (für die Bewohner/-innen ausschliess­ 
lich) unterirdisch zu erfolgen. Für die Wohn- und Gewerbenutzungen ist eine 
beschränkte Anzahl oberirdischer Besucherparkplätze zulässig (im Gestal­ 
tungsplan festzulegen). Die Anzahl Abstellplätze orientiert sich an den Vor­ 
gaben gemäss §42 und Anhang III KBV. 

In der Zentrumszone Danzmatt sind öffentliche sowie halböffentliche Freiflä­ 
chen mit einer hohen Aufenthaltsqualität zu schaffen. Grundsätzlich ist eine 
starke Durchgrünung mit standortgerechten, dem Klima angepassten Bäu­ 
men, Sträuchern und Pflanzen anzustreben. 

Als Grundlage für das Gestaltungsplanverfahren ist ein Konkurrenzverfahren 
in Anlehnung an die sia Ordnungen 142/143 (2009) oder ein ähnliches Quali­ 
tätsverfahren (z.B. Workshopverfahren) durchzuführen. Der Gemeinderat 
entscheidet über die Art des Verfahrens und setzt eine Kommission ein, wel­ 
che das Verfahren begleitet. Das Amt für Raumplanung ist beizuziehen. Als 
Grundlage für das Konkurrenzverfahren ist das Städtebauliche Entwicklungs­ 
konzept «Erweitertes Dorfzentrum Danzmatt» (werk1 architekten und pla­ 
ner ag, Olten, 2019) zu berücksichtigen. 

Der Gemeinderat kann im Rahmen des Konkurrenz- und Gestaltungsplanver­ 
fahrens weitere Bedingungen zu Nutzungsdichte, Nutzungsmix, Wohnungs­ 
schlüssel, Wohnformen, Erschliessung und Parkierung, Umgebungsgestal­ 
tung, Energie- und Baustandards und Etappierung festlegen (nicht abschlies­ 
send). 

Als Grundlage für die Erarbeitung des Gestaltungsplans ist ein ausgereiftes 
Vorprojekt vorzuweisen, welches vom Gemeinderat zu beschliessen ist. 
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8 Gestaltungsplan­ 
pflicht: Al/gemeine 
Bestimmungen 

9 Gestaltungsplan­ 
gebiet 81 

Für die Zentrumszone Danzmatt gilt die Gestaltungsplanpflicht B. Es gelten 
folgende allgemeinen Bestimmungen: 
- Die Entwicklung der Zentrumszone Danzmatt hat nach einem gesamt­ 

heitlichen Konzept über die gesamte Zone zu erfolgen. Der Gestaltungs­ 
plan sowie die Realisierung kann in Etappen unterteilt werden (im Gestal­ 
tungsplan aufzuzeigen). 

- Die Mittelgäustrasse ist als attraktiver Strassenraum für den Fuss- und 
Veloverkehr auszugestalten. 

- Die Verkehrsführung und das Temporegime an der Unteren Dünnern­ 
strasse sind bei der Gestaltungsplanung in die Überlegungen einzubezie­ 
hen (z.B. Begegnungszone, Lenkung der Fussgänger ab der Bushaltestelle 
Danzmatt). 

- Es sind Angebote zu schaffen, welche zur Belebung der Danzmatt und zu 
einer Altersdurchmischung / Bevölkerungsdurchmischung beitragen (z.B. 
Treffpunkte / Sitzgelegenheiten, Spielplatz, Tischtennistisch, grosses 
Schachbrett, Boccia-Platz). 

- In einem Lärmgutachten ist aufzuzeigen, dass die massgebenden Grenz­ 
werte gemäss Lärmschutzverordnung eingehalten werden. 

- Das Störfallrisiko durch die SBB-Eisenbahnlinie und die Entlastungsstrasse 
Region Olten (ERO) ist bei der Planung der Bauten zu berücksichtigen. 

- Die bestehenden Wasserleitungen, Regenwasserbecken und Hydranten 
gemäss rechtsgültigem Generellen Wasserversorgungsplan (GWP) dürfen 
nicht überbaut werden und müssen jederzeit zugänglich bleiben. 

- Es ist eine öffentliche Sammelstelle/ Entsorgungsstelle vorzusehen. 

- Die Themen nachhaltige Energieversorgung und klimaangepasste Bau- 
weise sind im Gestaltungsplan zwingend aufzugreifen. 

- Mit der Gewässerbaulinie (für Hochbauten inkl. Untergeschosse) wird ein 
Korridor zur vorsorglichen Gewässerraumsicherung ausgeschieden. In­ 
nerhalb der Gewässerbaulinie sind keine Bauten zugelassen, die Nutzung 
als Parkierungsfläche bleibt möglich. 

- Geschosszahl: mind. 2 Vollgeschosse, max. 4 Vollgeschosse 

- Max. Ausnützungsziffer: 1.0 

- Min. Grünflächenziffer: 20 % 

- Max. Gebäudelänge: 40 m 

- Dachform: Flachdach, mindestens extensiv begrünt 

- Es ist ein grösserer öffentlicher Platz vorzusehen, welcher sich zur Mehr- 
fachnutzung eignet (z.B. als Parkplatz, Dorfanlässe). 

- Das Bärenzunfthaus (Mittelgäustrasse 14, GB Nr. 289) ist zu erhalten. 

- Die Bushaltestelle Danzmatt an der Oberen Dünnernstrasse ist in den 
Gestaltungsplan einzubeziehen (Ausgestaltung, genaue Lage, Anbindung 
Fuss- und Veloverkehr, etc) 

- Die neu vorgesehene Bushaltestelle an der ERO ist im Gestaltungsplan zu 
berücksichtigen. Der Platzbedarf für die Haltestelle und für den Fussgän­ 
geranschluss an die Mittelgäustrasse / Personenunterführung ist im Ge­ 
staltungsplan planerisch zu sichern. 
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- Für den Perimeter bestehen erhöhte Ansprüche an die Gestaltung, Mate­ 
rialisierung, Farbgebung und Umgebungsgestaltung. Die kantonale 
Denkmalpflege ist einzubeziehen. 

- Geschosszahl: mind. 2 Vollgeschosse, max. 3 Vollgeschosse 

- Max. Ausnützungsziffer: 0.7 

- Min. Grünflächenziffer: 30 % 

- Die Gebäudelängen sind im Gestaltungsplan verbindlich festzulegen. 

- Dachform / -gestaltung: Es sind nur ziegelgedeckte Satteldächer zulässig. 
Die Dachneigung, die Ziegelfarbe und die Ziegelform haben sich am ge­ 
schützten Pfefferli-Haus (Mittelgäustrasse 1, GB Nr. 369) zu orientieren. 

- Solarpanels sind flächenbündig in das Dach integriert zu erstellen. 

- Das geschützte Pfefferli-Haus und der dazugehörige Bauerngarten sind in 
ihrer Substanz zu erhalten. Ein Ersatzneubau des an das Schutzobjekt an­ 
grenzenden Ökonomieteils hat sich möglichst an der ursprünglichen Stel­ 
lung, dem Volumen (Fassadenflucht, Geschosszahl, Firsthöhe und - 
richtung) und der äusseren Erscheinung (Materialisierung, Farbigkeit) zu 
orientieren. Die Schnittstelle zum geschützten Pfefferli-Haus ist deutlich 
ablesbar auszugestalten. 

- Der geschützte Bauerngarten ist ortsfest aufzuwerten und zu unterhal­ 
ten. 

- Ein Teil der bestehenden Hostett ist zu erhalten. Eine Überlagerung der 
Hostett mit Spiel- oder Parknutzungen ist zulässig. 

BSB + Partner Ingenieure und Planer AG 



Kanton Solothurn 

Teilzonen-, Gestaltungs- und 
Erschliessungsplan Muhrmatt 

Zonenvorschriften, Sonderbauvorschriften 
Parzelle GB Nr. 246 

30. September 2021 

Öffentliche Auflage vom 14.0 l .____Qi.s_ l l .02.2022 

Vom Gemeinderat beschlossen am -2.Q_.--12._. 2021 

Die G~vräsidentin: 

~ll'i/=ntrnbec 
mit RRB Nr. 7,01J/JK 
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Erschliessungsplan Muhrmatt 
Zonenvorschriften, Sonderbauvorschriften 
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Teilzonen-, Gestaltungs- und Erschliessungsplan Muhrmatt 30. September 2021 

Abschnitt l: Zonenvorschriften 

§ 25 quater Wohnzone, fünfgeschossig W5 

Nutzung Zulässig sind Wohnbauten unter Berücksichtigung einer sorgfälti­ 
gen Gestaltung sowie nicht störende Gewerbe- und Dienstleis­ 
tungsbetriebe, welche dem Zonencharakter der W5 angepasst sind. 
Nicht zulässig ist eine Nutzung durch das Sex-Gewerbe sowie Kul­ 
tusbauten. 

2 Baumasse Vollgeschosse: 5 
eingeschossige Nebenbauten sind 
zulässig, 
ein an die Ausnützungsziffer nicht an­ 
rechenbares Attikageschoss ist zuläs­ 
sig. 

Wenn ein Gestaltungsplan erstellt wird, werden die übrigen Bau­ 
masse dort festgelegt. Auch mit Gestaltungsplanverfahren ist in 
dieser Zone kein weiteres Vollgeschoss zulässig. 

Ohne Gestaltungsplan sind folgende Baumasse zugelassen: 

Gebäudehöhe, max. 

Firsthöhe, max. 

Ausnützungsziffer, max. 

16.50 m 

7.50 m** 

0.85 

3 Empfindlichkeitsstufe 

** Gemessen ab OK (Oberkant) Boden des obersten Vollgeschosses. 

ES II. Die im Bauzonenplan festgelegten lärmvorbelasteten Teilge­ 
biete werden zur ES III aufgestuft. Die Zuweisung kann auch im 
Gestaltungsplan erfolgen. 

BURCKHARDT+PARTNER AG! ARCHITEKTEN GENERALPLANER 11 



Einwohnergemeinde Wangen bei Olten

Änderung Zonenreglement

Bisherige Änderungen Zonenreglement

Ort Auflage Beschluss GR RRB Nr. vom
Gesamtrevision 14.1 1 . bis 13.12.1997 17.1 .2000 845 24.4.2001

23.11. bis 23.12.1998
Belchenstrasse 26. 1 . bis 26.2.2007 2. April 2007 1 1 50 3. Juli 2007
Zentrumszone 13.3. bis 14.4.2009 30. Juni 2009 1782 20. Oktober 2009
Teilrevision der OP 13.3 bis 14.04. 2009 1466 3. Juli 2012
Zentrum Südwest 17.08. bis 17.09.2012 25.02.2013 1445 13. August 2013

Anpassung Zonenvorschriften Gewerbe- und Wohnzone, Gewerbezone 1 und 2

Öffentliche Auflage vom 18. Juni 2021 bis 16. Juli 2021

Vom Gemeinderat beschlossen

Die Gemeindepräsidentin:

D. Hof-Schwarzentruber

Der Gynindeschreer

S.Riso /

Vom Regierungsrat genehmigt am . L mit

Der Staatsschreiber:

‚1/

Publikation im Amtsblatt Nr. . ..-4.t.. vom



Einwohnergemeinde Wangen bei Olten 1
Änderung Zonenreglement

Die folgenden, in Rot und durchgestrichen dargestellten Bestimmungen der Gewerbe- und
Wohnzone und der Gewerbezonen 1 und 2 werden aufgehoben:

§ 25 ter Gewerbe- und Wohnzone GW

1 Nutzung Zulässig sind Wohnungen sowie mässig störende, ab der zweiten Bau-
tiefe entlang der Dorfstrasse und der Entlastung Region Olten nicht
störende Dienstleistungs- und Gewerbetriebe. Der Wohnanteil beträgt
maximal 50%.

Nicht zulässig sind Betriebe mit vorwiegend Lagerungs- und Um-
schlagsfunktion, sowie Kunden- und güterverkehrsintensive Betriebe
im Sinne des Kantonalen Richtplans.

Generell sind Betriebe mit grösserem Verkehrsaufkommen von durch-
schnittlich mehr [s40-Qfahrten/Tag pro ha überbaute Fläche nicht
zulässig. Der Gemeinderat kann im Rahmen eines Gestaltungsplanes
von dieser Vorgabe abweichen.

Verkaufs- und Ausstellungsflächen sind nur in Zusammenhang mit
einem produzierenden Betrieb zulässig und müssen im Verhältnis zur
realisierten Bruttogeschossfläche BGF von untergeordneter Bedeutung
sein und entlang der öffentlichen Strassen angesiedelt werden.

Nicht zulässig ist eine Nutzung durch das Sex-Gewerbe sowie Kultus
bauten.

2 Baumasse Ausnützungsziffer, Vollgeschosse und Gebäudehöhe sind im Gestal
tungsplan zu regeln.

Entlang der Entlastung Region Olten gilt die geschlossene Bauweise.

Grünflächenziffer: min. 1 5 %

3 Gestaltung Es gilt Gestaltungsplanpflicht.

Die Baubehörde kann die Einfriedung, Randbepflanzung oder Überde
ckung störender Lager-, Umschlag- oder Abstellflächen verlangen.

1 Empf/ndlichke/tsstufe ES II, ES III; die Zuweisung erfolgt im Gestaltungsplan.

BSB + Partner Ingenieure und Planer AG



Einwohnergemeinde Wangen bei Olten 2
Änderung Zonenreglement

§ 27 Gewerbezonen 1 und 2

1 Nutzung Zulässig sind mässig störende Gewerbe-, Dienstleistungs- und Indust
riebetriebe und betriebsnotwendige Wohnungen.

Nicht zulässig sind Betriebe mit vorwiegend Lagerungs- und Um-
schlagsfunktion, sowie Kunden- und güterverkehrsintensive Betriebe
im Sinne des Kantonalen Richtplans.

Generell sind Betriebe mit grösserem \Lerkehrsaufkommenvon--d-urch
schnittlich mehr Is 400 Fahrten/Tag ro ha-überbaute-F1äch-nicht
zulässig. Der Gemeinderat kann im Rahmen eines Gestaltungsplanes
von dieser Vorgabe abweichen.

Verkaufs- und Ausstellungsflächen sind nur in Zusammenhang mit
einem produzierenden Betrieb zulässig und müssen im Verhältnis zur
realisierten Bruttogeschossfläche BGF von untergeordneter Bedeutung
sein und entlang der öffentlichen Strassen angesiedelt werden.

2 Baumasse G 1 G 2
Gebäudehöhe, max. 10.50 m 13.50 m*
* Technische Aufbauten dürfen die Höhe eines Attikageschosses nicht übersteigen.

3 Gestaltung Die Baubehörde kann die Einfriedung, Randbepflanzung oder Über-
deckung störender Lager-, Umschlag- oder Abstellflächen verlangen.

4 Ausnahmen Die Baubehörde kann für Kamine und ähnliche betriebsbedingte
technische Anlagen Ausnahmen gestatten.

5 Hinweis Bei zukünftigen Bauten ist das Störfallrisiko durch SBB-Eisenbahnlinie,
ERO und ESSO-Gas-Depot in die Gebäudeplanung mit einzubeziehen
(z.B. keine Öffnungen direkt gegen die Gefahrenquelle, Bauweise der
Fassaden usw.).

6 Empf/ndlichke/tsstufe ES III.

BSB + Partner Ingenieure und Planer AG


















































